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hinterbleiben Staub und kleine Koksstücke. Wenn
man aber Lignit ohne Luftzutritt mit Hilfe eines
überhitzten Wasserdampfstromes destilliert, erhält
man schöne große Stücke von Koks.

üasaussaugvorrichtung
für analytische Zwecke.

Von Dr. K. Von ;T.

iK in t fcg. (1. I.'S. 12. 1ÜU1.I

Vor Entnahme von Gasproben für die quanti-
tative Analyse, aus Öfen, Kanälen oder dgl., in denen
Unterdrück (Zug) herrscht, muß man behufs Er-
langung richtiger Resultate das Zuleitungsrohr
gründlich ausspülen, d. h. von der darin befind-
lichen Luft befreien.

.Mit Rücksicht daran!, daß das Ausla.ufenlas.sen
der Sperrflüssigkeit aus der Meßbürette und das
Wicderherausdrücken des angesaugten Gases zur
Erreichung des in Rede stehenden Zweckes sehr

häufig wiederholt werden
müßte, also zu umständ-
lieh und zeitraubend ist,
pflegt man sieh der Gum-
misaugpumpen oder — in
seltenen Fällen — - der mit
Druckwasser oder ge-
spanntem Dampf be-
triebenen Sauger zu be-
dienen.

Letztere haben eine
größereLeistungsfähigkeit
gegenüber den Gummi-
pumpen, schon deshalb,
weil sie nicht wie diese
intermittierend, sondern
kontinuierlich wirken ;
dem steht jedoch als Nach-

' teil gegenüber, daß diese
Sauger an das Vorhanden-

sein eines der erwähnten Betriebsmittel gebunden,
also nicht beliebig transportabel, dabei auch umständ-
licher resp. kostspieliger einzurichten sind. Dies
einerseits und die vielfach sehr mangelhafte Lei-
stung der Gummisaugpumpen andererseits gab mir
Veranlassung, nach einer Vorrichtung zu suchen,
welche von allen vorstellend angegebenen Nach-
teilen frei ist, dabei aber die Wirksamkeit der bis-
herigen Sauger mit der Billigkeit und leichten
Transportfähigkeit der Gunimipumpen vereint.

Xach längeren vergebliehen Bemühungen fand
ich einen geeigneten Apparat in der nebenstehend
abgebildeten Kombination eines sogen. ..Gummi-

doppelgebläses" mit einer (aus Glas gefertigten)
„Saugdüse", deren günstigste Form und Abmes-
sungen, worauf sehr viel hinsichtlich der Leistungs-
fähigkeit speziell auch des Nutzeffektes, ankommt,
durch eine größere Versuchsreihe ermittelt wurden.

Die Gummidoppelgebläse in der hier in Frage
kommenden Größe liefern nur einen (statischen)
Druck von ] — J Atm., aber wie die Versuche er-
geben haben, genügt dies vollständig für unseren
Zweck.

Unter Erzeugung eines für alle in Betracht
kommenden Verhältnisse mehr wie ausreichenden
Unterdruekes. werden mit 1 T. Gebläseluft ca. 1,5 T.
(Jas angesaugt, es wird also eine um ea. 50° „ bessere
^Nutzleistung gegenüber Gummisaugpunipen erzielt.
Voraussetzung ist lediglich eine Lichtweite der Gas-
zuleitung von mindestens ,">, besser (i mm. Durch
sehr enge Rohre wird die Leistung des Apparates
— ebenso wie die der Gummisaugpunipen — stark
beeinträchtigt.

Die bessere qualitative und für die Zeitein-
heit auch quantitativ bessere Leistung des ge-
schilderten Apparates bietet nun den Vorteil einer
relativ bequemeren Handhabung oder, wenn man
hierauf keinen Wert legt, den einer Verkürzung
der Ansaugezeit und s c h n e l l e r e n A u f e i -
n a n d e r f o 1 g e d e r A n a 1 y s e n. Das letztere
liegt im Tnteresse der Krzielung guter Durchschnitte
aus den für die Beurteilung des Ganges von Gas-
erzeugern. Öfen und Feuerungen unentbehrlichen
,,Momentanproben"; eine möglichst schnelle Probe-
nahme ist ferner erwünscht zur analytischen Fest-
legung gewisser Momentzustände, z. B. bei der Ana-
lyse von Rauchgasen aus Planrostfeuerungen.

Zu den geschilderten Vorteilen gesellt sich noch
der weitere, den der Apparat mit den anderen Saugern
gemein hat, daß nämlich das Gummigebläse selbst
mit dem angesaugten Gas nicht in Berührung kommt,
während die Gummisaugpumpen nebst Ventilen
eventuell der Einwirkung korrosiv wirkender Gase,
sowie bei ungenügender Filterung auch der Ab-
lagerung schwebender Bestandteile (bei Feuergasen
Ruß, Teer und Flugasche) ausgesetzt sind. Ein
fernerer nicht zu unterschätzender Vorzug des
neuen Apparates1) ist die X a e h w i r k u n g des
Saugers infolge der beim Aufhören der Betätigung
noch vorhandenen Spannung des zweiten, als Luft-
reservoir dienenden Balles des Doppelgebläses.
Hierdurch wird unter allen Umständen, auch wenn
bei Mangel an ("bung die Handhabung des gas-
analytischen Apparates kein prompte sein und dem-
gemäß etwas mehr Zeit bis zum Einsaugen des Ga-
ses in die Meßbürette vergehen sollte, ein Zurück-
saugen von Luft in die Leitung und ihre Beimischung
zur Gasprobe vermieden.
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Das Licht der Dunkelkammer soll nur unaktinische
Strahlen enthalten, und die Helligkeit anderer
darf eine gewisse Grenze nicht überschreiten.
Am schlechtesten ist Glas als Filter, das die un-
aktinix-'nen Strahlen stark schwächt. Von Be-

leuehtungsarten ist Glühlieht, (.las arm an Kot,
alier reich an wirk>ainem Grün ist. am schleeh-

1) Der Apparat wird von der Firma Franz
Hugershof f - Leipzig geliefert, die auelieinder ver-
größerten Leistung angemessenes Wasch- und Fil-
tergefäß (z. B. bei Rauchgasen anzuwenden) nach
Angabe des Verf. fertigt.


